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W O R B E R T O P S
WORBER MARATHONLÄU-
FER: 1 Frau und 14Männer aus Rü-
fenacht undWorb haben am zweiten
Septemberwochenende das Ziel des
Jungfrau-Marathons auf der kleinen
Scheidegg erreicht. Der schnellste
Worber war Beat Brunner, der die
42,195 km in 3:39.48,3 absolvierte.
Alle Finisher aus unserer Gemeinde
in alphabetischerReihenfolge: Brun-
ner Beat, Buser Franz, Dellsperger
Christoph, Dinichert Olivier, Krebs
Ruedi, Lässer Marcel, Michel Paul,
Pflanzl Marcel, Rothen Michael,
Salzmann Urs, Schneider Bernhard,
Schubnell Stefan, Trüssel Cyril, Vo-
gel Christa und Zbinden Thomas.

HEINZ SENN: In einem Monat
haben 333 Worberinnen und Wor-
ber den Offenen Brief an den Ge-
meinderat unterzeichnet, der um-
gehende bauliche Massnahmen für
den Hochwasserschutz fordert. Laut
Initiant Heinz Senn, Präsident der
Hawo Wohngenossenschaft für in-
tegriertes Wohnen in Worb, treffen
noch täglich Unterschriften ein. Der
Offene Brief wird Gemeindepräsi-
dent Peter Bernasconi (SP) am 10.
Oktober übergeben.

ANNINA SPAHR: Die 16-jährige
Fussballerin aus Rüfenacht, die in
der Frauen-U17-Auswahl-National-
mannschaft sowie in der Frauen-Na-
tionalliga A Zuchwil kickt, hat im
Nati-A-Spiel Zuchwil gegen Luwin
vom 1. September mit ihren zwei
Toren für den 2:1-Sieg der Zuchwiler
Mannschaft gesorgt.

ANNA-ROSA HALDEMANN-
HOFER: Die Worber Aquarell-
Künstlerin stellt bis Mitte Oktober
in der neu eröffneten Art Galerie
Futura am Markplatz in Interlaken
zusammen mit den international
renommierten Künstlern Kurt Neu-
komm aus Burgdorf und dem Nie-
derländer Clemens Briels ihre neuen
grossflächigen und meist mehrtei-
ligen Aquarelle aus.

Die neue Linde ist nun auch über ein Jahrzent alt! FotoMarcel Delb

«Wachstum benötigt Planung»

Die Geschichte
der Ortsplanung in Worb

W O R B E R G E S C H I C H T E

In seiner letzten Sitzung vorden Sommerferien hat der
Grosse Gemeinderat den

Schlussbericht zur Phase 1 der
Ortsplanungsrevision 06+ (Ziel-
vorgaben) zustimmend zur
Kenntnis genommen und einen
Kredit von 635 000 Franken für
die Ausführung der weiteren
Arbeiten bewilligt. Im Bericht
wurden Entwicklungsziele für
Worb in 12 verschiedenen Hand-
lungsfeldern definiert, die nun als
Grundlage für die Erarbeitung
eines Richtplans Ortsentwick-
lung dienen. Der Richtplan und
die entsprechend überarbeite-
te baurechtliche Grundordnung
(Zonenplan und Baureglement)
sollen 2010 in Kraft treten und
einen langfristigen und stabilen
Rahmen für die künftige Ge-
meindeentwicklung bilden.
Bei der Ortsplanung in diesem
umfassenden Sinn handelt es sich
um ein vergleichsweise neues
Phänomen. In Worb reichen ihre
Anfänge bis zur Mitte der 60er
Jahre zurück, als die Gemeinde-
versammlung ein neues Baureg-
lement und zwei Bauzonenpläne
für Worb Dorf und Rüfenacht
erliess. Damit wurden erstmals
eine funktionale Zuordnung des
Bodens in Zonen (Wohnen, Ge-
werbe, Industrie) vorgenommen
und gleichzeitig ein Landwirt-
schaftsgebiet ausgeschieden, das
der Bautätigkeit grundsätzlich
entzogen blieb.
Die Gemeindebehörden reagier-
ten damit auf das Siedlungs- und
Bevölkerungswachstum, das
nach dem Krieg eingesetzt und

dazu geführt hatte, dass die Be-
völkerungszahl seit 1945 von
4800 auf 7600 Personen im Jahr
1965 anwuchs und sich die Sied-
lungsfläche insbesondere in den
Zentren Worb und Rüfenacht
kräftig ausdehnte. Mit der neuen
planerischen Ordnung sollte das
Wachstum in geordnete Bahnen
gelenkt und eine gesunde Ent-
wicklung der Bautätigkeit durch
eine wirtschaftliche und zweck-
mässige Erschliessung und Über-
bauung des Baulandes gefördert
werden.
Die fortschreitende «Suburba-
nisierung» (= Abwanderung der
Bevölkerung aus den Kernstäd-
ten in die Vorortgemeinden)
führte jedoch dazu, dass die Be-
völkerungszahl und damit auch
der Raumbedarf in den Agglo-
merationen gegen Ende der 60er
Jahre weiterhin explosionsartig
anstiegen. Dadurch verstärkte
sich die Einsicht, dass sich die ra-
sante Siedlungsentwicklung und
deren Folgeprobleme (Verkehr,
Zersiedlung) nur mit vermehrter
staatlicher Intervention und pla-
nerischer Tätigkeit kontrollieren
liessen.UnterdemMotto«Wachs-
tum benötigt Planung» begann
eine Phase der Planungseuphorie,
die auf kantonaler Ebene ihren
Ausdruck in einem neuen Bau-
gesetz fand. Dieses verpflichtete
sämtliche Gemeinden zur Erar-
beitung einer umfassenden Orts-
planung, die anschliessend vom
Kanton auf ihre Zweckmässigkeit
überprüft wurde.
In Worb setzte der Gemeinde-
rat 1971 eine Ortsplanungskom-

mission ein und beauftragte sie
mit den Planungsarbeiten. Nach
einer umfassenden Bestandes-
aufnahme von Landschaft, Sied-
lung, Verkehr, Demografie und
ökonomischer Struktur der Ge-
meinde legte die Kommission im
November 1973 drei mögliche
Entwicklungsszenarien vor: Va-
riante 1 ging von einem Ausbau
auf 25 000 Einwohner (!) bis
zum Jahr 1985 aus, was der Ka-
pazität des geltenden Zonenplans
entsprach. Variante 2 sah einen
Ausbau auf 20 000 Einwohner,
Variante 3 eine geringere Aus-
dehnung auf 16 000 Einwohner
mit entsprechender Reduktion
der Bauzonen vor. Im Fall der
ersten beiden Planungsvarianten
war mit einem sehr hohen Inves-
titionsbedarf und einer verstärk-
ten Entwicklung von Worb zur
eigentlichen «Schlafgemeinde»
zu rechnen. Variante 3 dagegen
liess wesentlich geringere Inves-
titionen und ein abgeschwächtes
Wachstum der Gemeinde bei
gleichzeitiger Vermehrung der
Arbeitsplätze durch die Schaf-
fung neuer Gewerbe- und Indust-
riezonen erwarten.
In der anschliessenden Planungs-
phase wurde ein Nutzungsricht-
plan erarbeitet, der sich an den
Zielsetzungen von Variante 3
orientierte und die Grundlage für
die Ausarbeitung des neuen Bau-
reglements und des Zonenplans
bildete. Die Stimmberechtigten
unterstützten das angestrebte ge-
mässigteWachstum der Gemein-
de und genehmigten Zonenplan
und Reglement am 13.März 1977
deutlich. Dem unkontrollierten
Siedlungswachstum wurde damit
ein Ende gesetzt. Durch Um- und
einigeAuszonungengelanges, die
Einwohnerkapazität von 25 000
auf rund 15 000 Einwohner zu re-
duzieren und dieweitere bauliche
Entwicklung vorwiegend auf die
beiden Zentren Worb und Rü-
fenacht zu konzentrieren. Gleich-
zeitig bezeichnete der Zonenplan
neben den Kernzonen in Worb
Dorf weitere Ortsbildschutzge-
biete in Vielbringen, Richigen,
Ried und Wattenwil-Bangerten,
wodurch die wertvolle Bausubs-
tanz in den Ortskernen weiterhin
erhalten bleiben sollte.
Nach 1975 liessen die Abwan-
derung aus den Kernstädten und
damit der Bevölkerungsdruck
auf die Vorortgemeinden deutlich
nach. In Worb pendelte sich die
Einwohnerzahl bei rund 11 000

ein, womit sie weit entfernt blieb
von den Wachstumsprognosen
der frühen 70er Jahre. Die 1987
eingeleitete Revision der Ortspla-
nung orientierte sich an den neu-
en Rahmenbedingungen: Zonen-
plan und Baureglement wurden
im Hinblick auf eine sparsamere
Nutzung des Bodens überarbei-
tet und das Baugebiet um insge-
samt 11 Hektaren reduziert. Die
Bevölkerung unterstützte diesen
Kurs und genehmigte die Orts-
planungsrevision im März 1993
mit einem Mehr von 80 Prozent.
Auch der Überbauungsordnung
für das Bären-Areal stimmten die
Worberinnen undWorber zu und
so entstand bis zur Jahrtausend-
wende ein neues wirtschaftliches
und kulturelles Zentrum inmitten
der Gemeinde.
Im Gegensatz zur erfolgreichen
Neugestaltung des Dorfzentrums
von Worb konnte die anvisierte
Aufwertung des Dorfzentrums
von Rüfenacht im Bereich Ver-
sorgung, Begegnung und Kultur
bisher noch nicht realisiert wer-
den. Auch der geplante Ausbau
der Beschäftigungsmöglich-
keiten lässt weiter auf sichwarten
und so besteht in der Gemeinde
gemessen an der Einwohnerzahl
noch immer ein Mangel an Ar-
beitsplätzen. Trotz dieserDefizite
fällt die Bilanz der Ortsplanung
in Worb aber mehrheitlich po-
sitiv aus. Anders als in anderen
Gemeinden der Region Bern ge-
lang es, die angestrebte dosierte
und harmonische Siedlungsent-
wicklung in den Grundzügen zu
verwirklichen und einer weiteren
Zersiedlung Einhalt zu gebieten.
Die Gemeinde ist zwar wirt-
schaftlich weiterhin stark von
Stadt und Agglomeration Bern
abhängig, stellt aber gleichzeitig
ein regionales Zentrum für um-
liegende Gemeinden dar und ist
heute ein anerkannter regionaler
Schwerpunkt für die räumliche
Entwicklung. DanielWeber

Blick aufWorb um1970mit den neu-
enWohnsiedlungen in derSonnhalde
(vorne links) und an der Trim-
steinstrasse.
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